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Motion M 9/26: Lockerung der Drittelsregelung im PBG § 60 Abs. 3 
 

 

Am 31. Juli 2026 haben Kantonsrat Willi Kälin und zehn Mitunterzeichner folgende Motion einge-

reicht: 

 

«Ausgangslage: Gemäss § 60 PBG werden Aufbauten bei Schräg- und Flachdächern für die Ermitt-

lung der Gebäudehöhe nicht berücksichtigt, sofern sie bei Schrägdächern nicht mehr als einen Drit-

tel der Fassadenlänge einnehmen. Attikageschosse und Dachbrüstungen bleiben ebenfalls unberück-

sichtigt, sofern ihre Fassaden auf der Schmalseite innerhalb eines Giebeldreiecks von 45° liegen 

und auf der Längsseite – mit Ausnahme von maximal einem Drittel der Fassadenlänge – um das 

Mass ihrer Höhe gegenüber der Fassade des darunter liegenden Geschosses zurückversetzt sind. 

 

Problemstellung: Bauland wird zunehmend knapper. Ein sorgsamer Umgang mit dieser begrenzten 

Ressource und eine konsequente innere Verdichtung sind deshalb von grosser Bedeutung. Gleichzei-

tig erschwert die heutige Drittelsregelung insbesondere bei kleinen und mittleren Gebäuden eine 

zweckmässige Grundrissgestaltung sowie die Erschliessung des obersten Geschosses. 

Eine Erhöhung des zulässigen Anteils von einem Drittel auf die Hälfte ermöglicht grössere und bes-

ser nutzbare Wohnflächen in Dach- und Attikageschossen. Davon profitieren insbesondere jene Ge-

meinden, die in ihren Baureglementen keine Ausnützungsziffer mehr kennen oder Dachgeschosse 

beziehungsweise Attikageschosse ganz oder teilweise nicht an die Nutzungsziffer anrechnen. Gleich-

zeitig können überdimensionierte Terrassen zugunsten grösserer Flachdachflächen reduziert werden. 

Dies verbessert sowohl die Retention von Regenwasser als auch die Nutzung der Dachflächen für 

Photovoltaikanlagen. 

Antrag: Die Motionäre beantragen folgende Änderungen im Planungs- und Baugesetz (PBG), § 60 

Abs. 3: 

b) Ersatz von "einen Drittel" durch "die Hälfte" 

c) Ersatz von "einem Drittel" durch "der Hälfte" 

 



 

  

Begründung: Dach- und Attikageschosse bleiben auch mit der vorgeschlagenen Anpassung klar als 

solche erkennbar. Gleichzeitig entsteht zusätzlicher Wohnraum. Gemeinden, die in ihren Bauregle-

menten keine Ausnützungsziffer mehr kennen oder Dach- beziehungsweise Attikageschosse ganz o-

der teilweise nicht an die Nutzungsziffer anrechnen, können den zusätzlichen Spielraum nach einer 

entsprechenden Anpassung ihrer Baureglemente für die Schaffung von mehr Wohnraum nutzen. 

Ein vergleichbarer Ansatz besteht bereits im Kanton Zug. Gemäss § 24 der Verordnung zum Pla-

nungs- und Baugesetz (V PBG; BGS 721.11) dürfen Dachdurchbrüche bis zur Hälfte der Fassaden-

länge bemessen werden. Die vorgeschlagene Anpassung orientiert sich somit an einer bereits be-

währten Regelung eines Nachbarkantons.» 


